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Menschen mit Unterstützungsbedarf

Gewerbekultur Pforzheim e.G

Träger

Pforzheim & Enzkreis

BEDARFSERMITTLUNG



1. Bedarfsermittlung
	 MENSCHEN MIT UNTERSTÜTZUNGSBEDARF 

Die Genossenschaft Gewerbekultur Pforzheim eG will ein bunt durchmischtes Wohnquartier auf 
dem Gelände des alten Schlachthofs in Pforzheim bauen und gestalten. 
Es ist uns wichtig, dass wir ein Areal entwickeln, auf dem alle in gemeinschaftlicher Nachbarschaft 
wohnen, sich kennen, unterstützen und sich einbringen.
Dabei sind verschiedenste Wohnformen denkbar. Wir wollen auf jeden Fall barrierefreien und 
sozialen Wohnraum sowie inklusive Wohngruppen anbieten. 

Wir bitten alle herzlich den ausgefüllten Fragebogen zurück an die Gewerbekultur per E- Mail 
(info@gewerbekultur.de) oder auf dem Postweg (Gewerbekultur Pforzheim eG, Rabeneckstr. 8, 
75180 Pforzheim) zuschicken. 

FRAGEBOGEN: 
Menschen mit Unterstützungsbedarf

PERSÖNLICHE DATEN

Nachname, Vorname:

Alter: 

Männlich:
Weiblich: 

Kontaktdaten: 
Adresse:

Telefon:

E-Mail:

Ich bin bereits Mitglied der Genossenschaft „Gewerbekultur Pforzheim eG“
Ich bin interessierte*r
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Angegebene Bedarfe der Befragten
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1. Bedarfsermittlung
	 MENSCHEN MIT UNTERSTÜTZUNGSBEDARF 

„Schlafzimmer < 20qm, kleiner Nassbereich 
und mini- Küche, Rückzugsraum 22qm+, 
möglichst barrierefrei, einfache Ausstattung, 
kein Dauerlärm” 

75% der Befragten wünschen sich eine Gäs-
teunterkunft, so dass Familie und Freunde 
zu Besuch kommen können. 

Gewünschte Wohnformen

Angegebene Bedarfe der Befragten



1. Bedarfsermittlung
	 MENSCHEN MIT UNTERSTÜTZUNGSBEDARF 

Die Gemeinschaft die sich die Genossenschaft Gewer-
bekultur auf dem Gelände wünscht, spricht viele der 
Befragten an.

„Austausch, gegenseitige leichte Hilfe im Bedarfsfall 
(Einkauf wenn krank, Blumen Gießen wenn verreist), 
Geselligkeit im Garten an Sommerabenden.”

„Miteinander statt Nebeneinander“

“Hilfe bei der Freizeitgestaltung, vor allem am Wochen-
ende”

Gemeinschaft

-

-

-



1. Bedarfsermittlung
	 MENSCHEN MIT UNTERSTÜTZUNGSBEDARF 

Die Gemeinschaft die sich die Genossenschaft Gewer-
bekultur auf dem Gelände wünscht, spricht viele der 
Befragten an.

„Austausch, gegenseitige leichte Hilfe im Bedarfsfall 
(Einkauf wenn krank, Blumen Gießen wenn verreist), 
Geselligkeit im Garten an Sommerabenden.”

„Miteinander statt Nebeneinander“

“Hilfe bei der Freizeitgestaltung, vor allem am Wochen-
ende”

Gemeinschaft

Besteht Interesse an einer Arbeitsstelle im Quartier?

“Gärtnern, leichte Pflege, Unterstützung bei Behördengängen”

“Bautätigkeit, Unterhalten, Lernhilfe etc.“

“Wenn Zeit vorhanden und Hilfe notwendig ist dann überall. Über vor-
handene Listen und Aufgaben könnte eine freiwillige Bereitschaft und 
Einsatz erfolgen.”

“Geht aufgrund der Behinderung kaum.”

“Ist etwas schwierig, da ich im Rollstuhl sitze”

-

-

-

-

-

-

-

-



1. Bedarfsermittlung

Bewohnermix in Bezug auf Inklusion

GEWERBEKULTUR PFORZEHIM e.G.

Folgende Bereiche werden als wichtig erachtet um ein inklusi-
ves Quarteir gewährleisten zu können. 

	 Bewohner Mix

	 Betreute WG´s für Menschen mit Unterstützungsbedarf.

	 Pflege WG

	 Barrierefreiheit

	 Das komplette Gelände wird als “inklusive WG” begriffen. 



1. Bedarfsermittlung
GEWERBEKULTUR PFORZEHIM e.G.

Folgende Bereiche werden als wichtig erachtet um ein inklusives 
Quarteir gewährleisten zu können. 

	 Bewohner Mix

	 Betreute WG´s für Menschen mit Unterstützungsbedarf.

	 Pflege WG

	 Barrierefreiheit

	 Das komplette Gelände wird als “inklusive WG” begriffen. 

Das komplette Gelände soll barrierefrei zugänglich 
sein.  
Allen Wohnungen sollen barrierefrei sein.

Das komplette Gelände = “inklusive WG”. 

Inklusion soll in allen Bereichen mitgedacht werden.  

Menschen mit Unterstützungsbedarf sollen gleichwer-
tigen Zugang zur Arbeit, Sport, Kunst und Kultur ha-
ben.

Unterstützung soll im Rahmen von Nachbarschaftshil-
fe allen zuteil werden. 

-

-

-

-

-



1. Bedarfsermittlung
TRÄGER

Seit 2020 Genossenschaftsmitglied. 

Bedarf an 2 WGs á 8 Personen. 

Umzug einer bestehenden Wohngemein-
schaften.

Für eine dritte WG, bzw. für die Schaffung 
von weiteren Plätzen ist die Lebenshilfe of-
fen.

Lebenshilfe



1. Bedarfsermittlung
TRÄGER

Seit 2020 Genossenschaftsmitglied. 

Bedarf an 2 WGs á 8 Personen. 

Umzug einer bestehenden Wohngemein-
schaften.

Für eine dritte WG, bzw. für die Schaffung 
von weiteren Plätzen ist die Lebenshilfe of-
fen.

Lebenshilfe Deutsches Rotes Kreuz

DRK sieht in der Nord-Oststadt Pforzheim 
einen hohen Bedarf an einer Tagespflege. 

evtl. im ersten Bauabschnitt eine Tagespfle-
ge zu eröffnen. 

Mietverhältnis wird gewünscht. 



1. Bedarfsermittlung
STADT PFORZHEIM UND DER ENZKREIS

Die Stadt Pforzheim

Bedarf liegt bei etwa 10 Personen, die auf der Suche nach 
Wohnraum in verschiedensten Wohnformen sind. 

Die Anfragen beim Sozialamt sind immer aktuell, verändern 
sich also.
 

Bedarf nach Wohnen wird in (fast) allen Bereichen gesehen.

Die Einschätzung ist, sobald hier Angebote geschaffen wer-
den, können diese bestimmt auch zeitnah belegt werden. 

Überwiegend wird Bedarf bei Menschen mit psychischen 
Einschränkungen/ herausforderndem Sozialverhalten gese-
hen.  
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STADT PFORZHEIM UND DER ENZKREIS

Die Stadt Pforzheim

Bedarf liegt bei etwa 10 Personen, die auf der Suche nach 
Wohnraum in verschiedensten Wohnformen sind. 

Die Anfragen beim Sozialamt sind immer aktuell, verändern 
sich also.
 

Bedarf nach Wohnen wird in (fast) allen Bereichen gesehen.

Die Einschätzung ist, sobald hier Angebote geschaffen wer-
den, können diese bestimmt auch zeitnah belegt werden. 

Überwiegend wird Bedarf bei Menschen mit psychischen 
Einschränkungen/ herausforderndem Sozialverhalten gese-
hen.  

Der Enzkreis 

Bedarf liegt bei etwa 15 Personen. 

In der Tendenz sind Interessenten unabhängig von 
ihrer Form der Behinderung eher jünger- etwa 20 
bis Mitte 30. 

Vor allem psychische Erkrankungen und seelische 
Behinderungen werden zunehmend mehr. 

Angebote, die auf diesen Personenkreis, zielen 
werden als sinnvoll erachtet.

Außerdem Bedarf an barrierefreien Einzelwohnun-
gen für Menschen mit geringem Unterstützungs-
bedarf. 

Einschätzung des Bedarfs wird erschwert dadurch 
dass das Wohnprojekt Alter Schlachthof eine be-
sondere Form des Zusammenlebens und der Ge-
meinschaft darstellt welches nicht unbedingt von 
jedem Menschen so gewünscht ist.



2
ZIELE FÜR EIN INKLUSIVES QUARTIER



2. Ziele für ein inklusives 		
	 Quartier

1
Wissen, Bewusstsein und Haltung

„Ist Vielfalt in der Bewohnerschaft ak-
zeptiert?“ 

Das Quartier als ein wirkliches Abbild un-
serer Gesellschaft. 

Es wird jeder akzeptiert.

Alle Akteure haben ein klares Bewusst-
sein für das Thema Inklusion.

Selbstbestimmung und Selbstorganisa-
tion.



2. Ziele für ein inklusives 		
	 Quartier

2
Partizipation und Selbstvertretung

„Können alle überall mitmachen 		
und 	mitwirken?“

Es stehen niederschwellige, leicht zu-
gängliche Orte und Räume für Aktivitäten 
und Begegnungen zur Verfügung. 

Die Entscheidungsgremien der Genossen-
schaft sind für alle zugänglich. 

Alle fühlen sich im Quartier wahrgenom-
men. 

Einrichtungen/ Veranstalter laden über 
die Quartiergrenze hinaus ein zum Mitma-
chen. 
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3
Vernetzung und Kooperation

„Wird zusammengearbeitet?“

Die Verschiedenen Akteure im Quartier 
sind gut vernetzt. 

Termine, Veranstaltungen und sonstige 
Aktivitäten werden abgestimmt und ga-
rantieren ein Teilhabe Aller.

Gremien und Netzwerke setzen sich für 
eine Verbesserung der Teilhabemöglich-
keiten von Menschen in besonderen Le-
benslagen ein.

2
Partizipation und Selbstvertretung

„Können alle überall mitmachen 		
und 	mitwirken?“

Es stehen niederschwellige, leicht zu-
gängliche Orte und Räume für Aktivitäten 
und Begegnungen zur Verfügung. 

Die Entscheidungsgremien der Genossen-
schaft sind für alle zugänglich. 

Alle fühlen sich im Quartier wahrgenom-
men. 

Einrichtungen/ Veranstalter laden über 
die Quartiergrenze hinaus ein zum Mitma-
chen. 
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Es wird jeder akzeptiert.

Alle Akteure haben ein klares Bewusst-
sein für das Thema Inklusion.

Selbstbestimmung und Selbstorganisa-
tion.
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Erreichbarkeit, Zugänglichkeit und 
Nutzbarkeit  

„Ist alles barrierefrei zu erreichen und 
zu nutzen?“  

Infrastrukturelle und kommunikative Bar-
rierefreiheit in allen Lebensbereichen.

Bezahlbarer Wohnraum, barrierefreie 
Wohnungen.

Gute Anbindung an den öffentlichen Nah-
verkehr.

Schaffung einer guten Nahversorgung mit 
Waren und Dienstleistungen.

Eine ausreichende Beleuchtung des öf-
fentlichen Raums und die Abwesenheit 
von Angsträumen.

2. Ziele für ein inklusives 		
	 Quartier
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Bedarfsgerechte Unterstützungsformen 

„Gibt es Hilfen für alle, die sie brau-
chen?“

Ein offenes Ohr für alle Belange. 

Organisieren einer niederschwellige An-
laufstellen im Quartier

Professionell betreutes Netzwerk Ehren-
amtlicher.

Es gibt Ansprechpartner für Konfliktlösun-
gen.

Gemeinschaftliche Wohnformen, die offen 
sind für ältere und behinderte Menschen. 

Erreichbarkeit, Zugänglichkeit und 
Nutzbarkeit  

„Ist alles barrierefrei zu erreichen und 
zu nutzen?“  

Infrastrukturelle und kommunikative Bar-
rierefreiheit in allen Lebensbereichen.

Bezahlbarer Wohnraum, barrierefreie 
Wohnungen.

Gute Anbindung an den öffentlichen Nah-
verkehr.

Schaffung einer guten Nahversorgung mit 
Waren und Dienstleistungen.

Eine ausreichende Beleuchtung des öf-
fentlichen Raums und die Abwesenheit 
von Angsträumen.

2. Ziele für ein inklusives 		
	 Quartier
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2. Ziele für ein inklusives 		
	 Quartier

Bedarfsgerechte Unterstützungsformen 

„Gibt es Hilfen für alle, die sie brau-
chen?“

Ein offenes Ohr für alle Belange. 

Organisieren einer niederschwellige An-
laufstellen im Quartier

Professionell betreutes Netzwerk Ehren-
amtlicher.

Es gibt Ansprechpartner für Konfliktlösun-
gen.

Gemeinschaftliche Wohnformen, die offen 
sind für ältere und behinderte Menschen. 

Zusammenleben und Zugehörigkeit 

„Gehören alle dazu?“

Lebendige Nachbarschaft. 
 
Vertrag zwischen gleichberechtigten Part-
nern.

Eine (interkulturelle) Öffnung der lokalen 
Einrichtungen und Organisationen. 

Zugehende Angebote, um Tendenzen der 
Vereinsamung insbesondere von älteren 
und mobilitätseingeschränkten Menschen 
entgegenzuwirken.

Erreichbarkeit, Zugänglichkeit und 
Nutzbarkeit  

„Ist alles barrierefrei zu erreichen und 
zu nutzen?“  

Infrastrukturelle und kommunikative Bar-
rierefreiheit in allen Lebensbereichen.

Bezahlbarer Wohnraum, barrierefreie 
Wohnungen.

Gute Anbindung an den öffentlichen Nah-
verkehr.

Schaffung einer guten Nahversorgung mit 
Waren und Dienstleistungen.

Eine ausreichende Beleuchtung des öf-
fentlichen Raums und die Abwesenheit 
von Angsträumen.
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QUARTIERSANALYSE



3. 	Quartiersanalyse

INKLUSIVES 
QUARTIER

Das Quartier und seine Bereiche

WOHNEN

MOBILITÄT

BARRIERE-
FREIHEIT

NAHVER-
SORGUNG

FREIZEIT

SPIRI-
TUALITÄT

ARBEIT

BILDUNG

KUNST & 
KULTUR

RELI-
GION

GEMEIN-
SCHAFT

....

1. Wohnen

2. Mobilität

3. Nahversorgung und soziale Infrastruktur

4. Gesundheit und Pflege 

5. Freizeit, Erholung und Sport

6. Bildung, Kunst  und Kultur

7. Arbeit und Beschäftigung 

8. Spiritualität und Religion 

9. Gemeinschaftsleben
 

10. Barrierefreiheit



3. 	Quartiersanalyse

1. Wohnen

2. Mobilität

3. Nahversorgung und soziale Infrastruktur

4. Gesundheit und Pflege 

5. Freizeit, Erholung und Sport

6. Bildung, Kunst  und Kultur

7. Arbeit und Beschäftigung 

8. Spiritualität und Religion 

9. Gemeinschaftsleben
 

10. Barrierefreiheit

Kaum inklusive Wohnangebote in der Nordoststadt.

Im Raum Pforzheim gibt es eine inklusive Wohngruppe, allerdings in 
Brötzingen. 

Der Bedarf an inklusiven Wohnraum zeigt sich in den Anfragen an die 
Gewerbekultur und an den von den Sozialämtern zur Verfügung ge-
stellten Statistiken. 

Es werden drei WG´s für Menschen mit Unterstützungsbedarf auf 
dem Gelände angedacht. 

Sozialer Wohnbau soll ebenfalls umgesetzt werden. 

Alle Wohnungen sollen barrierefrei sein und alle bereiche gut zu errei-
chen sein. 

-

-

-

-

-

-



3. 	Quartiersanalyse

1. Wohnen

2. Mobilität

3. Nahversorgung und soziale Infrastruktur

4. Gesundheit und Pflege 

5. Freizeit, Erholung und Sport

6. Bildung, Kunst  und Kultur

7. Arbeit und Beschäftigung 

8. Spiritualität und Religion 

9. Gemeinschaftsleben
 

10. Barrierefreiheit

Zum jetzigen Zeitpunkt  nicht behinderten- und altersgerecht. 

Eine Haltestelle an der Ecke Kleiststraßer/ Blücherstraße ist zu emp-
fehlen.

Die Mehrzahl der zukünftigen Bewohner*innen wünscht eine S-Bahn- 
Haltestelle zwischen Pforzheim Hbf. und Eutingen. 

Barrierefreie Zugänglichkeit und Nutzbarkeit der öffentlichen Verkehrs-
mittel (Informationssysteme, Fahrkartenautomaten, Haltestellen, Fahr-
zeuge etc.)

Dadurch wäre die Anbindung an die Stadtmitte ohne größere Hilfe für 
die meisten Bewohner*innen des Quartiers gegeben. 

Rollstuhlgerechtes Auto im Fuhrpark

-

-

-

-

-

-



3. 	Quartiersanalyse

1. Wohnen

2. Mobilität

3. Nahversorgung und soziale Infrastruktur

4. Gesundheit und Pflege 

5. Freizeit, Erholung und Sport

6. Bildung, Kunst  und Kultur

7. Arbeit und Beschäftigung 

8. Spiritualität und Religion 

9. Gemeinschaftsleben
 

10. Barrierefreiheit

Die Versorgung im näheren Umfeld des Quartiers ist fußläufig für äl-
tere Menschen und Menschen mit Unterstützungsbedarf schwierig. 

Auf dem Areal (Bio und regional) wird ein Quartiersladen für den all-
täglichen Bedarf geplant. 

Eine Kooperation mit der  Solidarregion Pforzheim Enz eG i.Gr. wird 
angestrebt.

Eine Beschäftigung von Menschen mit Unterstützungsbedarf wird an-
gedacht. 

-

-

-

-



3. 	Quartiersanalyse

1. Wohnen

2. Mobilität

3. Nahversorgung und soziale Infrastruktur

4. Gesundheit und Pflege 

5. Freizeit, Erholung und Sport

6. Bildung, Kunst  und Kultur

7. Arbeit und Beschäftigung 

8. Spiritualität und Religion 

9. Gemeinschaftsleben
 

10. Barrierefreiheit

Die medizinische und pflegerische Versorgung im direkten Umfeld ist 
nicht gegeben.

Im gesamten nördlichen Bereich Pforzheims gibt es keine Tagespfle-
ge.

 Es gibt kaum Ärzte und Apotheken in fußläufiger Distanz. 

Im ersten Bauabschnitt soll Raum für eine Tagespflege (ca. 16- 20 Per-
sonen) und Ärzte/Praxen, Pflegedienst geschaffen werden. 

Auch eine Pflege WG ist angedacht. 

-

-

-

-

-



3. 	Quartiersanalyse

1. Wohnen

2. Mobilität

3. Nahversorgung und soziale Infrastruktur

4. Gesundheit und Pflege 

5. Freizeit, Erholung und Sport

6. Bildung, Kunst  und Kultur

7. Arbeit und Beschäftigung 

8. Spiritualität und Religion 

9. Gemeinschaftsleben
 

10. Barrierefreiheit

In der Oststadt fehlt es an kulturellen und sozialen Räumen. 

Im Alten Schlachthof soll den Bewohnern ein ausgewogenes Freizeit-
angebot geboten werden.

Evtl. Einrichtung eines multifunktionalen Raumes, der die Möglichkeit 
wechselnder Kursangebote bietet. 

Inklusives Sportangebot.

Alle Kurse inklusiv und auf die Bedürfnisse der Bewohner zugeschnit-
ten sein.

Begegnungsstätten die einen Austausch ermöglichen sollen geschaf-
fen werden. 

-

-

-

-

-

-



3. 	Quartiersanalyse

1. Wohnen

2. Mobilität

3. Nahversorgung und soziale Infrastruktur

4. Gesundheit und Pflege 

5. Freizeit, Erholung und Sport

6. Bildung, Kunst  und Kultur

7. Arbeit und Beschäftigung 

8. Spiritualität und Religion 

9. Gemeinschaftsleben
 

10. Barrierefreiheit

Im Umfeld des Alten Schlachthofs befinden sich einige Schulen/ Kin-
dergärten/ Kindertagesstätten zum Teil auch mit inklusiven Angebo-
ten.

Kaum öffentliche Bildungsangebote. 

In den Hallen gibt es Raum für wechselnde Veranstaltungen, Ausstel-
lungen, Konzerte etc. 

Jetzt schon zahlreiche Ateliers. 

Will kulturelles Zentrum in der Nordoststadt werden.

-

-

-

-

-



1. Wohnen

2. Mobilität

3. Nahversorgung und soziale Infrastruktur

4. Gesundheit und Pflege 

5. Freizeit, Erholung und Sport

6. Bildung, Kunst  und Kultur

7. Arbeit und Beschäftigung 

8. Spiritualität und Religion 

9. Gemeinschaftsleben
 

10. Barrierefreiheit

3. 	Quartiersanalyse

Als inklusiver Arbeitgeber ist der Verein “Miteinander Leben” in di-
rekter Nachbarschaft. 

Aber auch im Quartier sollen abwechslungsreiche Arbeitsangebote 
geschaffen werden. 

Da alle Gebäude barrierefrei sein sollen, ist die Schwelle für Arbeitge-
ber niedriger sich für eine Arbeitskraft mit besonderen Fähigkeiten zu 
entscheiden. 

Ein Kompetenzzentrum unterstützt Arbeitgeber bei der Einrichtung 
inklusiver Arbeitsplätze.

Hier sollen Informationen zu offenen Stellen und Beratungsangebote 
für Arbeitssuchende leicht zugänglich und in mehreren Sprachen zur 
Verfügung gestellt werden.  

-

-

-

-

-



1. Wohnen

2. Mobilität

3. Nahversorgung und soziale Infrastruktur

4. Gesundheit und Pflege 

5. Freizeit, Erholung und Sport

6. Bildung, Kunst  und Kultur

7. Arbeit und Beschäftigung 

8. Spiritualität und Religion 

9. Gemeinschaftsleben
 

10. Barrierefreiheit

3. 	Quartiersanalyse

Eine evangelische Kirche sowie eine Moschee sind fußläufig aus dem 
Quartier erreichbar. 

Jeder sollte seinen/ihren  Glauben angst- und diskriminierungsfrei in 
Gemeinschaft mit anderen leben können.

Es fand bereits ein interkultureller Gottesdienst statt.

In den barrierefrei zugänglichen Gemeinschaftsräumen können sich 
religiöse Gruppen und Gemeinschaften treffen und ihre Religion aus-
üben.  

-

-

-

-



1. Wohnen

2. Mobilität

3. Nahversorgung und soziale Infrastruktur

4. Gesundheit und Pflege 

5. Freizeit, Erholung und Sport

6. Bildung, Kunst  und Kultur

7. Arbeit und Beschäftigung 

8. Spiritualität und Religion 

9. Gemeinschaftsleben
 

10. Barrierefreiheit

3. 	Quartiersanalyse

Das Gemeinschaftsleben ist wichtig für die Genossenschaft. 

Jede*r soll die Möglichkeit bekommen sich so weit einzubringen wie 
er/ sie will und kann. 

Alle Bewohner*innen sollen sicher und frei von Bedrohung leben kön-
nen und geschützt sein vor Diskriminierung 

In der Mitgliederversammlung der Genossenschaft sollte jeder frei 
sprechen können. 

Strukturen (Kompetenzzentrum) zur Nachbarschaftshilfe sollen ge-
genseitigen Unterstützung erleichtern. 

-

-

-

-

-



1. Wohnen

2. Mobilität

3. Nahversorgung und soziale Infrastruktur
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10. Barrierefreiheit

3. 	Quartiersanalyse

Alle Wohnungen sowie das komplette Gelände sollen barrierefrei 
sein.

Die Zugänglichkeit zu allen gemeinschaftlich genutzten Bereiche und 
öffentlichen Plätzen muss gegeben sein.

Einplanen von Behindertenparkplätzen

Unter anderem sollten beim Neubau folgende Punkte mitgedacht 
werden :

Breitere Türen
Schwellenlos
Lichtschalter etc. barrierefrei zugänglich
behindertengerechte Toiletten/Bäder
Leitsysteme auf dem Boden
große Schriften 
optische/akustische Signale

 

-

-

-

-

-
-
-
-
-
-
-
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UMSETZUNG DES KONZEPTS

Schritte zu einem inklusiven Quartier

Aufbau eines Kompetenzzentrums
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KOMPETENZZENTRUM 
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Interessenvertretung von Menschen mit 
Unterstützungsbedarf auf dem Gelände des 

Alten Schlachthofs Pforzheim

VEREIN

INKLUSIONS 
BEIRAT 

Unterstütz und Kontrol-
liert die Einhaltung der 

inklusiven Ziele

Gemeinnütziger 
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Aufbau eines inklusiven Sportprogramms
Kunst und Kulturvermittlung an Menschen mit 
Unterstützungsbedarf über die Quatiersgrenzen 
hinaus

Alle Menschen sollen die Möglichkeit haben, am 
Arbeitsleben teilzuhaben.
Informiert und unterstützt Unternehmen, Start Ups, 
Verwaltungen dabei, im Quartier passende Mög-
lichkeiten für Praktika, Beschäftigung und Arbeit zu 
schaffe. 
Leitet Austauschkreis/Stmmtisch inklusiver Arbeit-
geber

Jeder Mensch soll in der eigenen Wohnung und 
im Quartier leben und bleiben können. 
Sicherstellen dass  die Quartiersgestaltung die 
Ideen und Bedürfnisse aller Altersgruppen
berücksichtigt.
Aufbau einer funktionierenden Infrastruktur im 
Quatier: Eine lebendige Nachbarschaft braucht 
wohnortnahe Lebensmittelgeschäfte, Handwerks 
und Dienstleistungen, sowie öffentliche Cafés und 
Gaststätten.

-

-

-

-

-

-
-

KOMPETENZZENTRUM 
INKLUSION

Interessenvertretung von Menschen mit 
Unterstützungsbedarf auf dem Gelände des 

Alten Schlachthofs Pforzheim

VEREIN

INKLUSIONS 
BEIRAT 

Unterstütz und Kontrol-
liert die Einhaltung der 

inklusiven Ziele

Gemeinnütziger 



4.Umsetzung 
AUFBAU EINES KOMPETENZZENTRUMS

EXTERNE
 AKTEURE

Caritas Werkstätten 
Q-Prints
Auenhof
Miteinander Leben e.V.
FRAG
Integrationsfachämter 

F
Ö
R
D 
E
R
M
I
T
T
E
L

z.B.
-
-
-
-
-
-

WOHNEN

ARBEITEN

NACHBAR-
SCHAFTS-

HILFE

KUNST 
KULTUR

Kunst und Kultur sowie Sport und Bildungsein-
richtungen sollen das Quartier prägen.
Unterstützen von Einrichtungen um Lernorte
für alle zu gestalten. 
Aufbau eines inklusiven Sportprogramms
Kunst und Kulturvermittlung an Menschen mit 
Unterstützungsbedarf über die Quatiersgrenzen 
hinaus

Alle Menschen sollen die Möglichkeit haben, am 
Arbeitsleben teilzuhaben.
Informiert und unterstützt Unternehmen, Start Ups, 
Verwaltungen dabei, im Quartier passende Mög-
lichkeiten für Praktika, Beschäftigung und Arbeit zu 
schaffe. 
Leitet Austauschkreis/Stmmtisch inklusiver Arbeit-
geber

Jeder Mensch soll in der eigenen Wohnung und 
im Quartier leben und bleiben können. 
Sicherstellen dass  die Quartiersgestaltung die 
Ideen und Bedürfnisse aller Altersgruppen
berücksichtigt.
Aufbau einer funktionierenden Infrastruktur im 
Quatier: Eine lebendige Nachbarschaft braucht 
wohnortnahe Lebensmittelgeschäfte, Handwerks 
und Dienstleistungen, sowie öffentliche Cafés und 
Gaststätten.

Gemeinsam ist man weniger allein.
Schaffung und Koordination von Strukturen für Ge-
spräche, Netzwerke, Spiele und Feste.
Koordinierung der Nachbarschaftshilfe
Schaffung von Rahmenbedingungen damit sich alle 
Bewohnerinnen und Bewohner an Planungen für ihr 
Quartier beteiligen können und über ihr Umfeld mit-
entscheiden können.

-

-

-

-
-

-

-

-

-
-

KOMPETENZZENTRUM 
INKLUSION

Interessenvertretung von Menschen mit 
Unterstützungsbedarf auf dem Gelände des 

Alten Schlachthofs Pforzheim

VEREIN

INKLUSIONS 
BEIRAT 

Unterstütz und Kontrol-
liert die Einhaltung der 

inklusiven Ziele

Gemeinnütziger 



VIELEN LIEBEN DANK FÜR 
EURE AUFMERKSAMKEIT

INKLUSION



VIELEN LIEBEN DANK FÜR 
EURE AUFMERKSAMKEIT

INKLUSION

habt ihr noch Fragen/ 
Anregungen/ Wünsche? 


